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Die „Nachrichten" er¬
scheinen jeden Dienstag?
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postanfschlag.
Bestellungen übernehme»
alle Postanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltige Corpuszeilc oder
deren Raum 10 s>, für
auswärts 15 tz . Annonce»

werden auch angenommen
von dm Herren : Büttner
u. Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstciu und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Moste in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von andere»

Insertions -Comptoirs.

»HZ 61 . Donnerstag,

Unehrliche Kampfweise.
In einem wohlgeordnete» SiaalSwesen haben alle Parteien

ihre Berechtigung , denn schon ihr bloßes Vorhandensein weist dies
nach ; es würde keine Paricibilbung zu Stande kommen , wenn
nicht in vielen Herzen und Kopsen gleichzeitig gleiche Ideen und
Wünsche keimen würden und so lange sich der Versuch zur Ver¬
wirklichung dieser Bestrebungen auf gesetzlichem Boden bewegt,
wird man ihm seine Berechtigung nicht absprechen können.

Anders jedoch gestaltet sich die Sache , wenn eine Partei den
Rechtsboden verläßt und mit ihrer Agitation geradezu die Grund¬
pfeiler des öffentlichen Wohls , die Sitte , die Religion , die Staats-
autorität untergräbt . Das bekannte Königswort : „ Ich liebe eine
gesinnungsvolle Opposition "

, bildet auch heute noch die Richtschnur
unserer Regierung , aber leider ist die „ gesinnnngsoolle" Opposition
sehr selten geworden. Die Parteien gefallen sich darin , einander
mit Verdächtigungen zu bekämpfen und oftmals steht ihnen das
Prinzip höher, als das Volkswohl, das sie zu vertreten vergeben.

Es ist ganz unleugbar , daß der große und zahlreiche Stand
der Industrie- und Landarbeiter unter den Folgen der modernen
Produktionsweise vielfach zu leiden hat . Daran ist aber, Aus¬
nahmen natürlich abgerechnet, nicht der Einzelne, der Arbeitgeber,
Schuld , sondern vielmehr das ganze System der freien, unge¬
zügelten Concurrenz , das die Arbeit zur „ Maare " herabdrückt,
deren Preis sich wie der jeder andern Waarc, nach den Wclt-
marktgesetzen von Angebot und Nachfrage bestimmt.

Es haben nun bisher alle Parteien, von den conservativen
bis zu den politisch - radikalen, versäumt , sich des Arbeilerstandcs,
der in den gesetzgebenden Körperschaften so gut wie gar nicht ver¬
treten war , anzunehmen. Daran mag vielleicht weniger der böse
Wille die Schuld tragen , als vielmehr die irrtümliche Meinung
unserer Volkswirthe , daß die Interessen der besitzenden und die
der arbeitenden Claffen vollkommen identisch seien , welche Mei¬
nung durch den Umstand unterstützt wurde, daß in Prosperitäls-
zcitcn das Wohlergehen ein durchschnittlich allgemeines war.

Wir können uns hier den Nachweis ersparen , daß jene
Voraussetzung , die, wie schon bemerkt , scheinbar durch unsere Er¬
scheinungen als richtig unterstützt wird , in Wirklichkeit nicht zntrifft.
Die Arbeiterclaffe hat das längst Ungesehen und gewiegte Agita¬
toren haben es verstanden, diesen schwachen Punkt für Zwecke
auszubeuten, die weitab von einer gesunden staatlichen Entwickelung !

den 23 . Mai 1878.

liegen ; ein großer Theil der Arbeiter, der sich von den übrigen
Parteien verlassen wähnte , hat jenen Agitatoren willig das Ohr
geliehen , und hierin liegt das ganze Gcheimniß des üppigen
Emporwucherns der Socialdemokratie.

Die katholische Kirche in Deutschland hat, und zwar ehe an
eine fest geschlossene „ ultramootanc Partei " zu denken war , den
wiilhschastlichen Nothstand der Arbeiter richtig erkannt und ge¬
würdigt , sie hat ein Programm zur Abhülfe ausgestellt und daraus
erklärt sich wiederum , daß in katholischen Gegenden die Social-
demokralie absolut kein Terrain gewinnen konnte.

Es ist nun allerdings bedauernSwerth , daß die so gewonnenen
Arbeitcrmassen von Seiten der katholischen Kirche «während der
letzten Jahre zu Wahlzwccken verwendet wurden, die ebenfalls
einer gesunden Entwickelung des staatlichen Lebens fern liegen.
Neuerdings hat nun die evangelische Kirche ebenfalls angefangen,
direct auf die Arbeitermassen ciuzuwirkcn und hat sich infolgedessen
die christlicki- socialc Arbeiterpartei unter Führung des HofprcdigerS
Stöcker gebildet. Der erste Paragraph ihres Programms schreibt.
Christcnlhum und Vaterlandsliebe auf die Fahne der Partei und
trennt diese dadurch gänzlich von der Socialdemokratie . Die-
übrigen Programüipuukte enthalten lediglich Forderungen für die
Besserstellnng der Arbesterclassc, sind leicht erfüllbar und rütteln
nicht im Mindesten an dm Grnnosäulen unserer gesellschaftlichen
Ordnung. Jeder rechtschaffene Mann wird das Programm unter¬
schreiben ; es ist durchaus maßvoll gehalten, hält sich von jeder
Ucbcrschweuglichkcit und Pietisten! fern und stellt sich durchaus
auf den Boden der gegebenen Verhältnisse.

Allerdings fehlen auch dieser Partei die Schattenseiten nicht-
und als solche müssen wir cs bezeichnen , daß neben dem genannten
Hosprediger noch Leute an der Spitze stehen , denen man kein
rechtes Vertrauen entgegcnbringcn kann . Da ist der Sccretair,
ein ehemaliger socialdemokralischer Agitator, der durch überlautes.
Schreien den Ton der „ Volksversammlungen « auch auf die Ver¬
sammlungen dieser Partei überträgt und durch Verhöhnung der
Grundregeln unserer Muttersprache seine Arbeilerstcüung kenn¬
zeichnen zu müssen meint ; ferner ein Herr Küster, der die ganze
Skala der politischen Schatlirungcn dnrchgemacht hat und jetzt
in den Ruhehafen eines Redactcurs des „ Slaatssocialist" eingc-
laufen ist . In der Wahl dieser Personen war der Parteiführer
entschieden nicht glücklich. Jedoch diese beiden Personen können-

Jm Zuchthause , Zelle Nr. 8.
Criminal - Erzählung von Ottomar König.

(3 . Fortsetzung.)
Nun müssen wir uns zu Carl wenden.
Der fuhr Jahraus Jahrein zwischen Ostindien und Bremen;

schon die erste Rückfahrt von Bombay hatte er auf einem Bremer
Schiffe angetreten und auf diesem war er denn auch geblieben
sieben Jahre hindurch ; inzwischen allerdings war er vom Schiffs¬
jungen zum Matrosen avancirl.

Und dabei blieb er stehen . Sein Wunsch, ein Seemann zu
werden , war — einen größeren Ehrgeiz kannte er nicht;
ein guter Sohn war er auch ; immer bei seiner Ankunft in Bremen
schickte er mittels der Thurn - und Taxis' schcn Postschnccke seligen
Andenkens seinen Eltern ein gutes Stück Geld ; weiter ist von
einem Sommer nicht zu berichten , denn daß er alle Stürme
glücklich übcrstanden, wird schon durch die bloße Thatsache seines
Daseins bestätigt.

Wenn aber ein Seemann nach monatclanger Fahrt an's
Land steigt, so geht er in ein Schnovs- oder Bierlocal und be¬
trinkt sich ; das ist so Gebrauch und diesem edlen Gebrauche

huldigte auch Carl, als er im Jahre . 1853 — eS war Hoch-
soiumcr — nach Bremen gekommen war.

Von Bremerhaven her fuhr er mit mehreren Kommenden,
zur Stadt und hier ging das gewohnte lustige Leben an . Hier
traf er eines Tages ganz unerwartet mit Otto zusammen, dev
sich auf einer kleinen Geschäftsreise befand.

Das war ein Wiedersehen nach langen Jahren ! Sie erkannten
sich gegenseitig sofort . Otto nahm seinen Jugendfreund mit sich
in sein Gasthaus , er ließ ihn seinen Rausch ausschlafen und-
dann plauderten Beide.

Die glückliche Kinderzcit trat wieder in voller Lebendigkeit
vor ihr geistiges Auge; im Gespräche durchlebten die Freunde
die lange Zeit ihrer Trennung noch einmal ! — -

Wir können eine lange, lange Zeit übergehen ; wir brauchen
nur daraus Hinweisen , daß das Handelshaus Ellerbeck u . Comp,
im Jahre 1872 eins der reichsten Häuser in Hamburg war. daß
cs zwei eigentliche Inhaber hatte , von denen der eine , Otto Just¬
mann , in Bombay wohnte, während sein Freund Carl Ellerbeck
das Hamburger Geschäft leitete.

In Blankenese bei Hamburg , an einem der reizenden Berg¬
abhäng ? , von wo guö das entzückte Auge ein reizendes Panorama



nicht im Stande sein , die Partei selbst zu discrcLiliren , dazu
sind sie zu unbedeutend.

Geradezu unerklärlich ist cs aber, daß angesehene Blatter,
wie die Berliner „ Tribüne" und die „ Magdeburger Leitung " ,
fast in jeder ihrer Nummern die junge Partei in den Koth zu
ziehen suchen . „ Berliner Hofpredigerpartei "

, „ Hofdemagogen" ,
„ Mucker " und andere Titulaturen werden gegen sie gebraucht,
um sie beim Volke zu verdächtigen ; selbst der Umstand , daß der
AttentäterHödel die Parteiversammlungen besucht bat , wird gegen
sie ins Feld geführt . Trotzdem wird die chrisilich -sociale Partei
fortsahren, den Sauerteig zu bilden , der unsere Arbeitcrclasse
durchdringt und viele Arbeiter wieder von den Irrlehren der
Socialdemokratie zurückbringen wird zur Religiosität und Vater¬
landsliebe ; dazu ist diese Partei viel eher befähigt, als cS die
Leitartikel doctrinärcr Preßorgane oder auch Polizeimaßregeln sind.

Rundschau.
* Berlin, 20. Mai . Der Reichstag erledigte in unerheb¬

licher Debatte mehrere zweite und dritte Lesungen und wies bei
der dritten Lesung des Gcwerbegcrichlsgesetzes H 8 an die Com¬
mission zurück . Minister Hofmann hatte denselben in der Fassung
der zweiten Lesung für unannehmbar erklärt , weil der Regierung
dadurch jeder Einfluß auf die Ernennung des Vorsitzenden des
Gewerbegerichts entzogen werde. Das Haus beschloß die Weiter-
berathung von der heutigen Tagesordnungabzusetzen . Die Servis-
Tarisvorlage wurde in zweiter Lesung wesentlich nach den Com-
missionsanträgcu genehmigt.* Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist das Verbleiben des
Cultusministers Falk gesichert . Fürst Bismarck wird , wie man
hört, im L»ufe dieser Woche noch nicht zurückkehren , da die
neuralgischen Schmerzen noch nicht beseitigt sind.* Eine der von dem Attentäter Hödel abgeschvssenen Kugeln
soll nach der „ Nat.-Ztg. « vorgestern auf dem südlichen Straßen¬
damme der Linden, nahe dem russischenBotschaftshotel im Staube
gefunden worden sein. — Mit welcher Frechheit der Attentäter
Hödel zu Werke geht, beweist folgende von ihm am Sonnabend
gemachte Aeußerung gegen einen der mit ihm in Berührung
kommenden Beamten : „Man wird hier wie ein Hund behandelt" ,
redete er denselben an , „ nicht einmal eine Zeitung kriegt man
hier , sorgen Sic dafür , daß ich morgen eine Zeitung erhalte rc . "* Einem Comite unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Fürbringcr in Emden ist die Erlaubniß zur Anfertigung der ge¬
nerellen Vorarbeiten für eine normalspurige Localbahn von Emden
durch das Krumhörn nach Norden und von da längs der Küste
über Esens und Wittmund bis an die oldenbnrgische Landes¬
grenze, bczw. zum Anschluß an die oldenburgischeBahn in Jever,
bezüglich des preußischen Saatsgcbietes crtheilt worden.

* Wie es heißt, hat der König das Entlassungsgesuch des
Cultusministers Dr . Falk dem Staatsministerium zur Begut¬
achtung überwiesen, und hat das letztere , indem es die Motive,
welche Dr . Falk bestimmt haben, billigte, mit diesem sich für
solidarisch erklärt . Die Rückäußcrung des Fürsten Bismarck soll
noch auSsteheu ; indessen dürfte dieselbe in dem Sinne des Staats-
Ministeriums ausfallen . Aus dieser Sachlage erklärt sich das
formell vielleicht noch verfrühte Gerücht, daß das Verbleiben
Falk's gesichert sei . Selbstverständlich könne » die im Widerspruch
mit den Vorschlägen des Cultusministers erfolgten Ernennungen
von Mitgliedern der Provinzialsynoden nicht mehr rückgängig

gemacht werden ; es dürfte sich also nur um den Verzicht auf die
in Allssicht genommenen Ernennungen einiger Mitglieder der
Hofpredigerpartei zu Mitgliedern des Obcrkirchenraths handeln.

* (Reichstag . ) Bei der dritten Lesung der Rechts « ,iwälts-
vrdnung erklärte Slaaissecrclair Friedbcrg das Gesetz für unan¬
nehmbar , wenn tz 7 ( Loealisirung der Rechtsanwälte ) nach den
Beschlössen der zweiten Lesung aufrecht erhalten werde. Dagegen
seien die Regierungen mi.l dem bereits bei der zweiten Lesung
gestellten Amendement LaSkcr 's einverstanden. Letzteres wurde
angenommen . Z 104u gestrichen und das Gesetz im Uehrigen
unverändert genehmigt. Die GerichtSkostengesetze wurden in dritter
Lesung en stloo, die Tabackscnqnctevorlage nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung mit geringer Majorität angenommen . Die
Gewerbeordniingsnovelle wurde in der Gesamnnabstimmung ge¬
nehmigt. Die Wciterberathung des GcwerbegerichkSgesctzes wurde
wegfällig , da eine Einigung der Commission über den an dieselbe
zurückverwiesencn Z 8 nicht erfolgt , ein Compromißantrag ebenso
wie der Beschluß der zweiten Lesung abgelehnt und demnach das
Gesetz als gescheitert anzusehen war.

* Berlin, 22 . Mai . Am Montag ist die Gesandtschaft
des Sultans von Marokko an Kaiser Wilhelm hier eingetroffcn,
welche beauftragt ist, dem Kaiser für die im vorigen Jahre über¬
sandten Geschenke , sowie den Besuch seines Bruders , des Prinzen
Carl von Preußen , zu danken . Es scheint , daß die Anknüpfung
freundschaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland und Marokko
den Sultan bewogen hat , unserer Regierung den Abschluß eines
Freundschafts - und Schifffahrtsvertragcs cmzubieten . In diesen
Vertrag dürsten vielleicht auch Bestimmungen ausgenommen wer¬
den , welche die Errichtung einer Kohlenstation in Aussicht nehmen.

* Die freudig- begeisterten Kundgebungen über die glückliche
Errettung Kaiser Wilhelms mehren sich noch täglich ; u . A . hat
auch die Exkaiserin Engenie einen Glückwunsch gesandt, welcher
darauf Bezug vimmt , wie s. Z . der „Prinz von Preußen" aus
Anlaß des Orsini' schen Attentats auf Kaiser Napoleon dem letzteren
seine Theiluahme bezeugt habe. Wie sich doch die Zeilen ändern!
Bei dieser Gelegenheit mag noch zusammengestellt werden, daß
das erste Attentat auf Kaiser Wilhelm (damals noch Prinz von
Preußen ) am 12 . Juni 1849 in der Nähe von Kreuznach durch
den Gesellen Adam Schneider , ein zweites am 14. Juli 1861
in Baden- Baden durch den Studenten Oscar Becker und das
dritte am 11 . Mai 1878 in Berlin durch den Klempner Max
Hödel stattgefundcn hat.

* Die Feier der Vermählung der Prinzessin Marie , Tochter
des Prinzen Friedrich Carl, mit dem Prinzen Heinrich der Nie¬
derlande wird in der zweiten Hälfte des Monats August und
zwar , wie jetzt festgesetzt ist , im Stadtschlosse zu Charlottenburg
stattfinden. Vom Kaiser ist auf besonderen Wunsch des Groß¬
vaters der Prinzessin - Braut , des Prinzen Carl, dieses Schloß
hierzu bestimmt worden, weil sowohl dessen eigene Vermählung,
als auch die seiner beiden Töchter daselbst vollzogen wurden.

* Leipzig, 18 . Mai . Der bisher noch dunkle Punkt,
woher Hödel die größere Geldsumme, in deren Besitz er sich in
letzter Zeit noch befunden, gehabt habe, hat seit gestern seine
Lösung erfahren . Der wackere Sohn hat seine Eltern bestohlen.
Dieselben verwahrten in einer Lade ihren Sparpfennig, eine
Summe von Mk . 168 ; gestern mußten sie die Entdeckung machen,
daß dieselbe auf Nimmerwiedersehen verschwunden sei.

* Wien, 20. Mai . Die „ Polit . Corrcsp . " meldet auS

vor sich ausgebrcitet sieht , lag Ellerbecks Sommerhaus. Ellerbeck
vergaß nie, daß er einst der einfache Matrose gewesen , daß er
sein Vermögen nur zum geringen Theil der Arbeit , sondern
glücklichen Umständen und Zufällen verdanke. Inmitten allen
Reichthums bewahrte er eine gewisse Bescheidenheit.

Zugleich aber war er der Meinung, daß ein Mann , dem
täglich ein Goldstrom zufließt, eö sich selbst und seinen Ncben-
wenschen schuldig ist, dieses Gold um sich zu verbreiten , sei es
durch Wohlthatcn oder durch Luxus und daß unter solchen Ver¬
hältnissen ein zu einfaches und glanzloses Leben ihm den Namen
eines Geizhalses eintragen müsse , der er nicht war.

Deshalb hielt Earl Ellerbeck eine prächtige Wohnung , schöne
Pferde , kostbare Gemälde, eine zahlreiche Dienerschaft — er gab
Feste, bei denen die bedeutendsten Kaufleute Hamburgs erschienen,
die einen gewissen Respekt vor dem steinreichen und doch beschei¬
denen Emporkömmling hatten.

Er saß heute mit nachdenklicher Miene am Kamin und schürte
das Feuer in demselben.

Plötzlich Hörle er im Hofe Pfcrdcgetrappel.
Er warf die Zange fort und trat an das Fenster . Er blickte

hinab und ein Lächeln des Stolzes trat auf seine Lippen.

Einige Augenblicke später öffnete sich die Thür und ein
junger Mann von wahrhaft idealer Schönheit , schlank unv blond,
mit blassem vornehmen Teint und blauen Augen, so sanft und
schmachtend wie die einer Frau , trat in den Salon und umarmte
zärtlich den Kaufherrn , indem er ihn begrüßte:

— Guten Tag lieber Vater:
— Schönen Dank , Paul ! entgcgnctc der Vater mit zu¬

friedenem Lächeln . Du hast einen langen Spazierritt gemacht,
mein Sohn?

— Ja , Vater, ich war bis Uhlenhorst.
— Hast Du unterwegs nichts Neues erfahren ? Weißt Du

mir nichts müzutheilcn?
— Nichts , außer daß ich froh bin , wieder hier zu sein,

denn es herrscht ein heftiger Nordwind und mich friert gewaltig.
Vater und Sohn setzten sich zu beiden Seiten des Kamins

einander gegenüber.
Der Entere legte große Stücke Holz in das prasselnde

Feuer und der Sohn streckte seine mir langen Stiefeln und
Silberspvrcu bekleideten Füße an dasselbe.

Wir sagten schon, daß Paul schön war . Man darf indessen
nicht glauben, daß es ihm deshalb a» Kraft fehle . Aus seiner



Wrianoprl : Im Rhodopegebirge haben neuerdings Kämpfe statt-

gefunden . Die Russen sollen bei Khaskiöi gegen 200 Mann

vi ' Oonn haben.
* Konstantinopcl, 21 . Mai . Vor dem Palast Tscheragon

fand am Montag ein Tumult der Flüchtlinge statt , welche dem

Sultan eine Petition überreichen wollten . — Einer von 5000

Flüchtlingen abgcsandtcn Unterstützung erbittenden Deputation

sagte die Pforte di - Lieferung regelmäßiger Rationen zu.
* Port Said, 20 . Mai . Die Transportschiffe „ Madura " ,

„ Hospodar " , « Camara "
, « Baron Colousay " und „ Bramblctyre»

sind mit indischen Truppen hier eiugetroffcn und setzen die Reise

nach Malta fort.

Locales und Provinzielles.
*

,„
* Clssleth , 22 . Mai . Das auf dem Helgen des Herrn

Fritz Deeljeu im Neubau befindliche Barkschiff ist an Herrn

H . Ramien verkauft worden und wird Capitain Christians

zum Führer erhalten.
* Als höchste Seltenheit können wir mittheilm , daß der

Wasscrmüller Pundt zu Hiddigwarden cm Hühner -Küken mit

4 vollständig normal gewachsenen Füßen besitzt.
* Brake . Der Transport von Ferkeln nach dem Rheinlande

dauert ununterbrochen fort ; auch heute wurden wieder bedeutende

Ladungen dahin versandt . Die Preise sind noch immer dieselben.
— Am Hafen werden neuerdings wieder mehrere große Schuppen

für Lagerholz , nebst dazu gehörigen Räumlichkeiten für Comptoir rc.

erbaut . — Die Schifffahrt itt wieder im Aufschwünge begriffen.
Vom 1 . bis 20 . Mai sind 50 Schiffe hier augekommcn . Hoffent¬

lich gestalten sich nun auch die finanziellen Verhältnisse für die

Seeleute selbst bald günstiger.
* Deichshaufen . Bei dem am Sonnabend Nachmittag

stattgehabten Gwittcr wurde das Wohnhaus des Brinksitzers H.

Lampe vom Blitz getroffen und brannte dasselbe total nieder.

Vom Eingut konnte nichts gerettet werden , auch sind 2 Füllen
und 3 Kälber mit verbrannt . Der 87 Jahre alle Vater des

Besitzers , Joh . Lampe , welcher sich beim Ausbruch des Feuers
in Begleitung eines erwachsenen Knaben zu einem Nachbar begab
um dort zu bleiben , hatte sich , ohne daß jemand eine Ahnung
davon hatte , wieder aus dem Hause des Nachbarn nach der

Brandstätte begeben und wurde an dem Abend von den Angehöri¬

gen vermißt . Am Sonntag Morgen fand man die Leiche des

alten Mannes unter dem Schutt des abgebrannten Wohnhauses.
Die Sachen sind bei der Ganderkesee 'r Versicherungsgesellschaft
mit 4800 Mk . versichert . — Bei demselben Wetter wurde das

Dach des Wohnhauses des Hermann Sanders zu Sandhaufen
von einer Windhose erfaßt und buchstäblich fortgetragen , so daß
man die Dachtheile hundert Schritte vom Hause liegend fand.
Der Verlust ist um so herber , als der Sanders nicht allzu be¬

mittelt ist.
* In Delmenhorst fuhr der Blitz bei dem am Sonn¬

abend stattgebabten Unwetter in den Schornstein des Wohnhauses
der Wittwe deS Malers Hartmann ohne jedoch zu zünden und

großen Schaden anzurichten.
* Oldenburg , 21 . Mai . In der Gewerbchausfrage hat

der Handwerkerverein gestern folgende Anträge angenommen . Es

sind dem Fond für das Gewerbehaus zu überweisen : 1 ) Die

bisher an das Centralcomitee des deutschen Vereins selbständiger
Handwerker und Fabrikanten geleistete Zahlung von 30 Pf . per

Kopf , 2) ein Drittel des jährlichen Ueberschusses der VereinScasse,
3 ) der Erlös aus dem Verkauf der von Vereinsmitgliedern ein«

gelieferlen Papierabfälle , 4 ) die Einnahme der bei allen möglichen

Gelegenheiten zu veranstaltenden Sammlungen , 5 ) der Ertrag
einer noch zu arrangirenden Vcrloosung.

* Jever . Am -letzten Sonntage wurde ein Arbeiter auS

Dose im Jcvcrlande unweit unserer Stadt erschöpft am Wege
von Vorübergehenden anfgefunden . Bei näherer Besichtigung

stellte sich heraus , daß der Mann aus einer Wunde heftig blutete

und in Folge dieses Blutverlustes nicht mehr im Stande war,

sich aufrecht zu erhalten . Es wurde augenblicklich Hülfe auS der

Stadt requirirt , die Wunde verbunden und der Unglückliche in

dem nächsten Hause untergebracht . Wie wir hören , halte derselbe

sich eine Verletzung der Pulsader zugczogcn und stand deshalb
im Begriff sich , da in der Nähe keine Hüffe zu suchen war , zu
einem Arzte in der Stadt zu begeben . Wäre die Hülfe nicht

rechtzeitig erschienen , so hätte man leicht einen Todesfall zu ver¬

zeichnen gehabt . _

Vermischtes.
— Hamburg, 19 . Mai . Für die Köster hat jetzt nach

Zurückweisung der Nichtigkeitsbeschwerde in Lübeck ihr Vertheidiger
Dr . TeSdorpf beim Senat ein Gnadengesuch eingereicht . — Der

Raubmörder Haack soll sich heute Mittag , als ihm verkündigt
wurde , daß sein Gnadengesuch verworfen sei und der Senat das

Todesnrlheil bestätigt habe , nicht nur kalt und gefaßt , sondern

ziemlich cynisch benommen haben . » Ich hätte die Begnadigung

doch nicht angenommen,
" war seine Antwort . Die Verlesung

des definitiven TodesurtheilcS nahm der Gefängnißvorfteher
Siemers in Vertretung des erkrankten GesängnißdirrclorS Grum-

bach vor . Die Hinrichtung des armen Sünders erfolgt am

Dienstag Morgen 6 Uhr . Den letzten Trost der Religion spenden

ihm abwechselnd die Herren Pastoren Dieckebohm und Rabe . H.

hat bis jetzt für die geistige Speise wenig Empfänglichkeit an den

Tag gelegt , dafür läßt er sich Cigarren trefflich munden und ißt

auch mit Appetit.
— Hamburg, 20 . Mai . Der Raubmörder Haack , der

morgen in der Frühe hingerichtet werden soll , sieht mit Ruhe

seinem Schicksal entgegen.
— Heidelberg, 14 . Mai . Die « Heidelb . Ztg . « berichtet:

Gestern löste sich ein bedeutender Theil der Felswand am Fuße
der ( allen ehemaligen Heidelberger Studenten und vielen Touristen

wohlbekannten ) Molkemur im Teufelsloch ab und stürzte iu

mächtigen Blöcken in die Tiefe . Ein Glück war cs , daß Nie¬

mand in der Nähe war , denn dem raschen Einsturz wäre nicht

leicht zu entfliehen gewesen . Leider hat die üppige Vegetation

schweren Schaden dabei erlitten und das schattige Fußpfädchen
kann wohl nicht wieder hergestellt werden.

— Paris, 20 . Mai . Die Wegräumuug des Schuttes im

eingestürzten Hause der Rue Beranger wird mit größtem Eifer

: fortgesetzt , und gestern Abend war man bis zu ebener Erde ge-

, langt . Ein Leichnam ist anfgefunden , aber so verstümmelt und
> zerfallen , daß sich nicht erkennen ließ , ob er der Frau Matthieu

oder deren Mädchen angehört . Erst ein vom Finger gezogener
Ring gab Gewißheit , daß es nicht Frau Matthieu war . Ein

Arzt ist ununterbrochen auf der Stätte , um die Lage , Zustand rc.

der Leichen dieser beiden Frauen zu constatiren , da dieses Erged-

niß vielleicht Ausschluß über die Ursache der Katastrophe giebh

hohen , von dichten Haaren beschatteten Stirne , thronte Energie,
um seinen kleinen Mund lagerte männliche Entschlossenbeit , aus
seinen großen Augen , um deren Azurblau eine Jungfrau ihn
hätte beneiden können , blitzte Kühnheit.

Wie sein Gesicht , so war auch sein Charakter . Er war ein
braver , edelherziger , junger Mann.

Nachdem Vater und Sohn einige gleichgültige Worte mit
einander gewechselt , versanken beide in ein tiefes Nachdenken.

Das Gesicht des Vaters wurde sorgenvoll und auf das
Gesicht des jungen Mannes lagerte sich eine liefe Melancholie.

Die eingetretene Pause war indessen nur von kurzer Dauer.
Beide blickten zu gleicher Zeit wieder aus , ihre Blicke be¬

gegneten sich und der verstimmte Ausdruck verschwand , indessen
nicht schnell genug , als daß nicht der Vater des Sohnes Melan¬
cholie und Paul seines Vaters Sorge wahrgenommen haben sollte.

— Was ist Dir mein Sohn ? fragte der Vater.
Nichts , durchaus nichts , crwiedcrtc Ollivier mit erzwun¬

gener Heiterkeit.
Paul , Du weichst mir ans , du verbirgst mir irgend

rlncn Kummer»

— Gewiß , ich beschuldige Dich ja auch nicht der Lüge , ich

behaupte aber , daß Du mir etwas verhehlst.
— Warum sollte ich Ihnen , der Sie immer so zärtlich

und gut gegen mich waren , etwas verhehlen?
— Vielleicht um mich nicht zu betrüben . Deine innere

Beunruhigung , die mich tief bekümmert und auf Deiue jugend¬
liche Heiterkeit folgte , zeigte sich zum ersten Mal : bei Deiner

Rückkehr von der Reise noch Berlin , die Du vor drei Monaten

machtest . Gleich da bemerkte ich, daß Dein Gesicht bleich sei, daß
Deine Augen ihren Glanz verloren hatten , daß Du nur selten
oder gezwungen lächeltest und häufig zerstreut warst . Und wenn

ich Dich , wie heute , nach der Ursache davon fragte , so sagtest
Du mir immer : — Es ist nichts!

— Es war dies stets die Wahrheit , mein Vater , entgcgnete
Paul mit zitternder Stimme.

— Nein , cs war nicht wahr , fuhr der Vater fort , denn

die traurigen Symptome haben seitdem nur noch mehr zugenom¬
men , ich kann nicht mehr im Zweifel darüber sein , daß ein tiefex
Kummer an Deinem Leben zehrt.

Er schwieg und schien aus eine Antwort zu warten : doch

vergebens . ( Fortsetzung folgt .)



Zwei Beschlüsse des Ausschusses der Dals¬
per Verlathacht , betreffend eiue Veränderung
der Grenzen der Genossenschaft , und die Ver¬
einigung der vorhandenen beiden Hmlpt-
Wasserzüge zu einem einzigen mit einem
Verlath , liegen zur Einsicht der Genossen
aus dem Amte aus.

Etwaige Einwendungen sind bei Strafe
des Ausschlusses innerhalb 14 Tagen bei 'm
Vorstande schriftlich einzureichen.

Elsfleth , 1878 , Mai 23.
Vorstand der DalsperVerlathacht.

v . Buschmann.

Die Bormustcrung der im Bezirk des
Kreises Ovelgönne vorhandenen Pferde wird
in diesem Jahre vvrgenommen werden wie
folgt:

1. Am 31 . Mai für das Amt Elsfleth
zu Nordermvor . Morgens 8 Uhr.

2 . An demselben Tage , Nachmittags 3 Uhr,
für das Amt Brake zu Brake.

3 . Am 1 . Juni für das Amt Ovelgönne
zu Ovelgönne für die Gemeinden Ovel¬
gönne und Strückhausen , Morgens 8
Uhr , für die Gemeinden Rodenkirchen,
Schwei und Esenshamm zu Roden¬
kirchen , Nachmittags 3 Uhr.

4 . Am 3. Juni für das Amt Stollhamm
zu Abbehausen , Morgens 8 Uhr , für
die Gemeinden Abbehausen , Seefeld,
Atens , Blexen , Stollhamm.

5 . Am 4 . Juni , Morgens 8 Uhr , zu
Burhave für die Gemeinden desselben
Amts : Burhave , Waddens , Tossens,
Langwarden . Eckwarden.

6 . Am 5 . Juni für Landwührden zu
Dedesdorf , Morgens nach Ankunft des
ersten Dampfboots von Bremerhaven.

Sämmtliche Pferdebesitzcr müssen zur Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu 150 Mk.
ihre Pferde zum Musterungs - Termin recht¬
zeitig vorführen , mit alleiniger Ausnahme:

a . der Fohlen unter drei Jahren,
d . der Hengste,
e . der Stuten , welche hochtragend sind,

oder noch nicht länger als 8 Tage ab¬
gefohlt haben,

<1 . der Dienstpferde der Beamten , Aerzte,
Thierärzte und Posthallcr.

Nach Vorschrift des Z 9 der Bekannt¬
machung vom 6 . Nov . 1875 , betreffend das
Pfcrde - Aushcbungs -Reglement , haben sich die
Gemeinde - und Bezirks -Vorsteher zu dem
Musterungstcrmine einzufinden , und ist von
Ersteren ein namentliches Berzeichniß der
Pferdebesitzcr , worin zugleich die Zahl sämmt-
licher vorhandenen Pferde anzugcben , außer¬
dem aber eine Liste der kranken , nicht ge«
stellungsfähigen Pferde , der vorgcdachten
MutteoStuten und der Fohlen der Vor-
musterungö - Commission vorzulegcn.

Die leitenden Mitglieder der Bezirks-
Musterungs - Commissionkn:

für Elsfleth Hausmann H . Luersen
zu Oldenbrok,

für Brake - Ovelgönne Hausmann G.
Ramien zu Schwei,

für Stollhamm Hausmann H . Martens
zu Moorsce,

für Landwührden Hausmann H . Erbst zu
Eidewarden

werden die Mustcrungs - Plätze näher be¬
zeichnen und für geordnete Aufstellung und
Vorführung der Pferde Sorge tragen , wobei
ihnen die Gemeinde - und Bezirks - Vorsteher
thunlichst behnlflich sein wollen.

Elsfleth . 1878 , Mai 6.
Der Kreis Commissair für den

Kreis Ovelgönne
v . Bnsckmann.

Gummi Bett - u. Wiegeneinlagen,
sowie do . Schlauchsauger , bester Quali¬
tät , auch gebe jedes Thcil für sich ab ; ferner
Brusthütchen undMilchpumpen bei

Ü9AI -
tl3l83M,

sobr beliebt al8 bs8te8 Llittel kür die
LrbaltnnA null kur das ^Vaebstbum der
Haars , lstl . a 60 kk . und N . 1 . 20.

Haarfärbemittel dis Pla8obe 2 N.
S« . MA .es.

Mein wohl assortirtcs Brillenlager
( echte Rathenower ) für Herren und Damen,
sowie kurzsichtige und blaue Schutzbrillen
in verschiedenen Sorten , empfiehlt
_ Li . N . V« , » ILrisSen

Milch
empfiehlt

G . C

und Bade - Thermometer

von Thülen Wwe.

Zu verkaufen.
Gute Estkartosteln.

_ HV . LLvplAU.

Man biete dem Glücke die
Hand!

37S,0VV K . - Nark
Waupt - Gewinn im günstigsten Falle bietet die.

Nallerneneste große Geld - Verloosung , welche von!
( der hohen Regierung genehmigt und garantirt ist.
k Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes!
!Iist derart , daß im Lause von wenigen Monaten
Murch 7 Verloosungen 49,600 Gewinne zur!
sicheren Entscheidung kommen , darunter befinden!
IM Haupttreffer von eventuell R . - M - 375,000,
fspeciell aber

, 1 Gew . M . 250,000
! 1 Gew . M . 125,000^1 Gew.

f 1 Gew . M.
1 Gew . M.

) 2 Gew . M.
>1 Gew . M.
( 3 Gew . M.
! 1 Gew . M.
, 5 Gew . M.
^6 Gew . M.

80,000
60,000

.50,000
40 .000
36 . 000
80 .000
25 .000
20 .000
15,000

1 Gew . M . 12,000
23 Gew . M . 10,000

4Gew . M . 8000
81 Gew . M . 5000
74 Gew . M . 4000

200 Gew . M . 2400
412 Gew . M . 1200
621 Gew . M . 500
700 Gew . M . 250

28,015 Gew . M . 138
rc . rc.

Die Gewinnziehiingm sind planmäßig amt¬
lich festgestellt.

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser'
großen vom Staate garantirtcn Geldverloosung
kostet

1 ganzes Original - Loos nur Mk . 6
1 halbes „ „ ,, 3
1 viertel „ „ „ 11/2

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung,!
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages!
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und er - ,
hält Jedermann von uns die mit dem Staats - '

wappenversehenenOriginal - Loose selbst inHänden .,
. Den Bestellungen werden die erforderlichen^

(amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder
.Ziehung senden wir unseren Interessenten unauf¬
gefordert amtliche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets!
Wrompt unter Staats - Garantie und kann durch!

direete Zusendungen oder auf Verlangen der
Interessenten durch unsere Verbindungen ans
allen größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt
iwerden.

Unsere Collecte war stets vom Glücke begün
fügt und hatte sich dieselbe unter vielen anderen
bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten Haupts
treffer zu erfreuen , die den betreffenden Interessen^
§ten direct ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans'
her solidesten Basis gegründeten Unternehmen
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit

^ Bestimmtheit gerechnet weiden , nnd bitten wir!
Mäher , um alle Aufträge aussühren zu können,s

uns dieBestellungen baldigst und jedenfalls vor dem
JA . ZMai d - I . zukommen zu lassen.

RauLMann A ZiMOL,
Bank - und Wechsel - Geschäft in Hamburg.

Ein « und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,
Eisenbahn -Actirn und Anlehensloose.

k . 8 . Wir danken hierdurch für das uns seither ge.
schenkte Vertrauen und indem wir bei Be
ginn der neuen Verloosung zur Betheilignng
einladen , werden wir uns auch fernerhin!
bestreben , durch stets prompte und reelle.
Bedienung die volle Zufriedenheit unserer!
geehrten Interessenten zu erlangen.

D . D

Blnmenthal , 14 . Mai 1878.
Auf desfaUsigen Wunsch bezeuge ich damit

gern , daß Frau Rehrmann mittelst eines
Wasserdamps - Apparaks die gründliche Rei¬
nigung der Betten und Desinfcction der¬
selben versteht , wovon ich mich persönlich
überzeugt habe.

O . F . Vogel , ISv . me »I,
k. k. streisphysikuS.

Bestellungen auf Reinigung von
Betten , mündliche wie schriftliche, werden
in der Expedition d Bl . cntgcgcngcnommku.

D a s N e n e st e in Schmuck - sowie
Ledersachen soeben erhalten und hält zu
billigen Preisen empfohlen

G . C . von Thülen Wwe.
Die bei mir vorrälhigen bewährten

Hühneraugen -Pflaster lindern sofort den
Schmerz und vertilgen das Hühnerauge
sicher . Stück 10 Psrnnigr , Dutzend 90
Pfennige.
Ni . GvZsZOtt « , Obcrnstr . 41 , Bremen.

Am Sonntag , den 26 . Mm,
Ball "DL

im Saale des Herrn I . Wenke . wozu
ergebenst cinladct

nach
Hamburg

von
Charlestvn

nach
Rio d . I.

von
LiverpM

passirt
nordwärts

von
Maceio

Brake , 2l . Mai
Aeolus , Reincrs

Riga , 16 . Mai
Fortuna , Schlicmann

Baltimore . 4 . Mai
Adeone , Gramberg

Wilmington . 8 . Mai
Marie , Reiners

Helsingör , 19 . Mai
Concordia , Thümler

London , 20 . Mai
Genius , OltmannS

^LS ' WLLLSL
der

Bahnstrecke Nordenharnm -Hn - e
vom 15 . Mai bis ans Weiteres.

Richtung : Nordenhamm - Hude.

Stationen. Morg.
P . -Z-

Vorm.
G - -4

Abds.
P --Z.

Nordenhamm Abfahrt UN 11 .50 7 . 0
Großensiel 6 . 25 11 .55 7 . 5
Kleinensiel 6 .30 12 .05 7 . 10
Rodenkirchen 6 .40 12 . 15 7 . 17
Golzwarden 6 . 45 12 . 25 7 . 25

! Ankunft 6 .54 12,35 7 .31
Brake j Abfahrt 6 . 59 12 .55 7 . 36
Hammelwarden 7 . 5 1 — 7 .44
Elsfleth »» 7 . 15 1 . 15 7 .50
Berne t» 7 .20 1 . 30 8 . 0
Neuenkoop v 7 . 30 1 .40 8 . 5
Hude Ankunft 7 .38 1 . 50 8 . 15

Richtung: Hude - Nordenhamm.

Stationen. Morg.
P --Z.

Nachm
P --Z-

Abds.
P .-Z-

Hude
Neuenkoop
Berne
Elsfleth
Hammelwarden

Brake

Golzwarden
Rodenkirchen
Klcinensiel

roßcusiel
° j diordenhainm

Abfahrt

Ankunft
Abfahrt

i
Auknust

9 . 15
9 .20
9 .25
9 . 35
9 .40
9 .54

10 .6
10 . 10
10.20
10 . 30
10 .40
10 . 50

3 .-
3 .5
3 . 10
3.20
3 .30
3 .39
3 .49
3 .55
4
4 . 10
4 . 15
4 . 21

9 . 3
9 . 8
9 . 15
9 .25
9 . 30
9 .42
9 .47
9 . 51

10 . —
10 . 8
10 . 13
10 . 18

RedamoN , Druck und Verlag von L. Zirk.
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